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Heimat und Wandern
25 ^ 50. Jahrgang Beilage - es Volksfreund Sarlsyihe . Z0 . Januar 11Z0

dntebeMOHte* *uU &tt6ingen
Elllinger dtrapen* und Platzbezeichnungen

riter und der geschichtliche Werdegang einer Stadt ist nicht > schließende Leovoldstraße , genannt nach GrogHerzog Leopold
Een Gebäuden , sondern auch an der Benennung von
Uni) xu TitoT* BtiS tffotrMirm oin Snioaslrund Plätzen »u erkennen. Diese sind gleichsam ein Spiegel -
^ ^ ""^ercheit und Geschehnisse einer Stadt . Da Ett -

En als eine Römergründung zu den ältesten Städten unseres
Gehört , fallen solche an die Vergangenheit erinnernde Be-

**inn
atttSen &** * beanders stark in die Augen. An die Römerreit

.allerdings kein« Strahe und kein Platz , dagegen hält der
G^ Erturm " im alten Schlot, die Erinnerung an die einstigen

** * < Zeit der Alemannen, die , wie aus hiesigen Funden ber-
b«n «*

die Römer von hier vertrieben haben , sowie die Nachfolgen -
^i^ 2ahkdunderte fehlen im Straßenverzeichnis . Sehr viele Be-
i^ ^ ugen stammen aus dem Mittelalter , wo Ettlingen in Blüte
Kg Hier ist vor allem der mit einer Mauer umgebene große
K ^ dekonwler „Am Lindscharren " »u erwähnen . Diesen
Jr * n trägt die Gebäudegruvve mit den großen freien Plätzen
k . . einigen Jahren . Im Dolksmund beißt sie „Lazarett "

, weil
jjj . . ln der neuen llnteroffizierschule, die gerade bei Kriegsbeginn

gestellt wurde , di« Verwundeten untergebracht wurden . Der
fci« t^ ntn i»ar früher ein freier Platz , auf dem im Mittelalter
t^ ^ nden Krieger „lind (leicht ) verscharrt" wurden . An solchen

j/™*11 Kriegern fehlt« es ja in jener Zeit hier nicht ,
tz.

® nächster Rübe davon befindet sich di« Gut leuthau s -
w ®* . benannt nach dem Gutleuthaus — Siechen- oder Legrosen-

dar fich im Mittelalter weit vor den Toren der Stadt bei
3» ^ riskapelle befand, wo jetzt der neu« Friedhof angelegt ist.

tzau!« wurden die armen mit ansteckenden Krankheiten
^

K<ten Leute aufgenommen . Es wurde um 1400 errichtet und
». wegen Baufälligleit abgebrochen.

dag Mittelaller erinnert ferner die Dekaneygasse . Hier
sich im 15. und 16. Jahrhundert , als die Martinskirche eine

k ^ ^ rche war , di« Wohnung des Dekans , der Kanoniker und
*» k

C'
.

® Is Nachklang an das Mittelalter ist die Lauergasse
i^ ^ ichnen, benannt nach dem in der Nähe befindlichen Lauer -
inj1' sich als Rest der mittelalterlichen Stadtbefestigun « bis
tzl ? k>ltigen Tag erhalten hat und einen merkwürdigen Kontrast

^ der Autostraße an ihm vorbeislutenden modernen Leben
■ An die Abgabe des im Mittelalter üblichen „Zehnt"

*
Utt) mahnt die Zebntwiesenstraße .

einem andern Teil der ehemaligen Stadtbefestigung , dem
"itti* ?

"
* bat die Zwinger st raße ihren Namen . Im Volks-

W, . beißt si« noch beute die Hundsgasse, weil sich dort das Hunde>
^ ^ tr die markgräfliche Meute befand . Derselben Zeit ist wohl
^ tn *1 ®u,n Kremelberg und dem Richard-Messinger-Weg führend«

®ch « nrebenweg zuzuschreiben . Auf der kleinen Anhöhe am
wo heut« die Billa Schremvv stebt , batte ehemals der

tzjE^ virt seine Reben . Der „Drachen" war wobl das älteste-bans von Ettlingen und befand sich am Marktplatz (beute
Roos) .

Zeit , wo das diesige Markgrafenschloß entstand
des 18. Jahrhunderts ) , das auf den Trümmern einer

iti, . Eerlichen Burg erbaut wurde , erinnern vier Straßen , die
iffn ^ ^ ioßsartenviertel erst in jüngster Zeit angelegt wurden^

'nnttl
^ *u nennen die Türkenlouis st raße . Sie hält die Er -

an den berühmten Türkenbekämmer , den Markgrafen
^ "«r « Wilhelm l . von Baden ( 1655—1701 ) wach. Während"

Gerung (1677—1701) wurde das hiesige Schloß , in dem er
hjsj wohnte , neu aufgebaut . Seine Gemahlin war die Mark-

^ UPcha Sibylla . Ihr zu
' Ebren wurde die benachbarte

«it^ ,b ' byllastrabe genannt . Sie batte im Schloß ihren
le ^ ^ wohnsitz und war eine grobe Wohltäterin der Stadt . Sie
f^ "wr jm Jahre 173z . Aus der Zeit der Markgräfin Sibylla

die Bezeichnung Klostergasse , benannt nach dem
' der ehemaligen Behausung der dem Franziskanerorden

b^ *Ed«n Beichtväter der Markgräfin . In früheren Zeiten
^ E die höhere Bürgerschule, später die Kochschule unterge -

ist «g von mehreren Familien bewohnt.
S Anteil an der Wiederherstellung des Schlosses batte
, h«^ ?^ ister Michael Ludwig Robrer . Er stammte aus Böhmen,

wl ?) bibyllas . Er ist auch der Erbauer des stilvoll gehal-
h»üEdauses . Er starb hier 1732 . Nach ihm ist der Rohrer -

£ iy, £ nnt- An den berühmten Maler Cosmas Damian Asam,
Meh^ ^ ftrage Sibyllas das Deckengemälde in der Ettlinger

schuf , erinnert der Asamweg . Zeitlich etwas
lein«» « K 1712> wurde von dem Wagner Sans Georg Hutten

,,,sich ^ Ehefrau Magdalena an der jetzigen Karlsruher Straße ,
r^ ls Ackerfeld befand , ein großes, steinernes Feldkreuz

l Eiy,i, ? ?̂?rach ist die Suttenkreuz st raße benannt . Auch
1°, . wesige Brauerei (früher gab es deren 7) , errichtet im

- ihren Namen
n.

von den Stiftern dieses Kreuzes

(Äin ^ Jahrhundert versetzt uns die Göringstraße .
Eöring war Rechtsanwalt und ein angesehener

Burger, der der Stadt gröbere Stiftungen vermachte.

.
®s wurde im Jahre 1837 abgetragen . In Ett -

w ■ / n seit alter Zeit die Papierfabriken ein« bedeutende
kttV *’*1- v *1* Wittben sich noch drei große Werke dieser Gat -

^ I dieser Fabriken (die obere und die untere ) waren
*löat v - Bitte k! 1810 irrt Besitze der Familie Buhl . (Bor einigen

^ . Betrieb in andere Hände aber ) . Diesen NamenOgt
" Bitte Z ' m

'Bit W - 8 « ße , die früher Rüpvurrer Torstraße geheißen
J *8 d«r Ri,

1”1
. 2ubr « 1840 abgebrochenen Rüppurrer Tor . Steigt

Marion Ettlingen -Stadt (jetzt noch allgemein Holzhof
^ l? kommt man zum Tbiebautplatz . Philipp

^' do, ^ Besi» Ettlingen 1811 , gestorben 1887, war rin fort -
W *ti, .t Mann , der wegen seiner Beteiligung an d«c
»Esht»

^wt fliehen mußte. Er lenkte als Bürger -
di , Str

-79 und 1885—1887 mit tatkräftiger Sand die
^ ttt* >»l » . ■ Er war der markanteste Bürgermeister von

^ dt „js
"E^gen Jahrhundert und gilt heute noch den Alt -

Ideal eines Bürgermeisters . Die sich an--

( 1830—52) , der die Stadt nach seinem Regierungsantritt offiziell
besuchte, hieß früher die Amtsgasse, weil sich dort , im heutigen
Gasthaus zum „Badischen Hof" das herrschaftliche Amt befand. Die
F ä r b e r g a s s e bat ihren Namen von der Färberei , die sich
früher in der heutigen Bäckerei Erötzinger befand . Im Volksmund
heißt sie noch Judengajse , weil im Eckhaus dieser Straße die Juden -

CI
fi

] D n
Ettlingen (Nathans )

schule untergebracht war und wahrscheinlich die ersten Juden¬
familien in dieser Gasie wohnten.

Die Hauptverkehrsstraße , die Kronenstraße , ist nach dem
gleichnamigen Gasthaus benannt . Die „Krone" war früher der
bedeutendste Easthof des Städtchens , Postbalterei und Absteige¬
quartier der vornehmen Reisenden. Die Seminar st raße hält
noch die Erinnerung an das viele Jahre hier bestandene, 1835 von
Rastatt hierher verlegt« Lehrerseminar wach. Jetzt befindet sich in
diesen Räumen die Aufbauschule. Diese Straße hieß früher Pforz-
heimer Straße , da sie zum Pforzheimer Tor führte , das 1823 abge¬
brochen wurde . Noch ganz jungen Datums ist die Lorenz -
st r a b e, zur Erinnerung an Kommerzienrat Lorenz, der das große
Eisenwerk am Reichsbahnhof errichtete. Er war ein grober Wohl¬
täter der Stadt und gehört deshalb zu ihren Ehrenbürgern . Indem
die Stadt Ettlingen in pietätvoller Weife bei Straßen - und Platz¬
bezeichnungen die Erinnerung an alte Zeiten und verdiente
Männer wachbält, stellt sie sich selbst das beste Zeugnis atis .

Londoner Stimmungsbilder
London ist die Stadt der ungeheuerlichsten Gegensätze . Nimend

in der Welt wohnen Lurus und Elend so dicht beisammen. Rir -
gens wird einem die unbarmherzige Härte des Lebens so sinnfällig
vor Augen geführt , als in diesem Hexenkessel der Geldgier und der
Leidenschaften. Wo neben Tausenden von Leuten , die sich Abend
für Abend in Frack , Smoking oder grobe Toilette werfen, Millionen
dähinvegetieren , die ihr Leben lang nur Lumpen trugen und nie
etwas anderes mehr tragen werden. Wo dicht hinter den Prunk¬
bauten die endlosen Strabenzüge des Elends beginnen, in denen
einen Jack Londons „Menschen der Tiefe" hohlwangig und stieren
Blicks ans Gewissen packen . . . Aber auch inmitten des anderen
Londons , des Londons der Geschäftigkeit und Eleganz , stößt man
auf Schritt und Tritt auf Boten aus der Unterwelt . Achtlos flutet
das pulsierende Leben der Riesenstadt an ihnen vorbei.

Bond Street . Straße der Lurusgeschäfte. Kostbare Schmuck¬
stücke in den Auslagen , Millionenwerte . Vor einem der elegantesten
Juwelierläden steht ein seltsames Quartett . Vier junge Männer ,
etwa 30. Alle vier verschossen, »erschunden , einbeinig , mit .plumpen
Krücken , zwei dazu noch einarmig . Allen vieren hängt der zer¬
lumpte Rock voller Kriegsdenkmünzen. Sie stehen unbeweglich
und singen . Schwermütige Soldatenlieder . Im Knattern der Auto¬
busse verwehen die Klänge . Aber was bleibt , was aufrüttelt und
peinigt , das sind die Gesichter dieser Vier . Diese leidverzerrten , aus¬
gemergelten Gesichter mit den glanzlosen, unsagbar traurigen Augen.
Und auf der Brust die blitzenden Medaillon . Die eleganten , rassig
gebauten Ladies , die aus dem Juwelierladen kommen , huschen ei¬
ligen Schritts und scheuen Blicks an dem singenden,, unheimlichen
Quartett vorbei in ihren Rolls -Royce . . .

Holborn Street , Einer der Brennpunkte übersteigerten
Verkehrs . Inmitten des unbeschreiblichenDurcheinanders von Wa¬
gen und Menschen , inmitten des ohrenbetäubenden Lärms , des
atemberaubenden Benzin - und Oelgestanks schreiten langsam und
gemessen 5 Leute dahin mit Trompeten und Klarinetten . Sie
hemmen den Verkehr, gewiß, aber niemand wehrt ihnen . Armselig,
zerlumpt , mit verhärmten , entbehrungsreichen Zügen blasen sie mit
unnachahmlich feierlichen Gesichtern langsam schottische Volksweisen.
An den Straßenkreuzungen bleiben sie stehen und einer streckt den
Hut vor . Und selbst die abgebrühten , ewig hastenden Geschäftsleute
der Eity stocken für einen Augenblick und mancher Schilling wan¬
dert in den alten Hut . Dann setzt sich der sonderbare Zug wieder

in Bewegung, feierlich langsamen Schritts und - durch das Tosen
und Brausen der Weltstadt dringen abgerissene Klänge einer an¬
deren Welt .

PicadillyStreet . Ander Ereirze des vornehmsten Westens.
Ein ununterbrochener Strom teuerster Wagen . Elegante Menschen .
Müßige Bummler . Damen jeden . Genres . An einer Straßen¬
kreuzung ein kleiner Auflauf . Man möchte sich di« Augen reiben :
da steht ein Kasperletheater , ein richtiges , bescheidenes , altväter¬
liches Kasperletheater . Und Kasperle haut gerade zu . Ein lebendiges
Hündchen sitzt regungslos daneben . Die blasierten Picadilyflaneure
bleiben stehen . Zwei Welten berühren sich auch hier . . . Da nabt
sich ein Herr . Noch einigermaßen angezogen, aber mit gewissen
Anzeichen beginnenden Verfalls . Haltung und Bewegung eines
Diplomaten Gladstonescher Schule. Ein tadellos geschnittenes Ge¬
sicht . Nur um den Mund einen seltsamen Zug von Müdigkeit ,
Resignation , Menschen - und Weltverachtung . Wie verstohlen, hält
dieser einstige Gentleman den Gentleman von heute einen abge¬
griffenen Lederbeutel hin . Und während Kasperle zappelt und
schlägt, klappern die Münzen , und der Strom von Picadilly flutet
unaufhörlich weiter .

Victoria Embdrkment . Ein sonniger Sonirtag . Ausge-
storben die Stadt . Die besseren Lokale geschlossen, denn jeder
„bessere Mensch " ist dieser entsetzlichen Stadt «rtflohen und draußen
auf dem Lande . Denen , die herumlaufen , sieht man es an , daß sie
hierbleiben mußten . Die breite Straße , die von der Westminster-
brücke zur Waterloobrücke an der Themse entlang führt , bletet ein
sonderbares Bild . Die Steinfliefen weite Strecken lang bunt
bemalt . Landschaften, Portraits , Gedichte . Mit grellen Farben .
Meist ganz primitive Technik , doch dazwischen ab und zu Sachen,
die von einstigem Können zeugen . Und neben den Bildern bocken
unheimliche Gestalten auf den Steinfließen . Zerlumpte Männer
und Frauen , die apatisch vor sich Hinstarren, neben sich eine Mütze ,
in die ab und zu ein kümmerliches Pennystück fällt . Niemanv stört
die Strabensammler . Die Londoner Polizei ist großzügig. Die
Bettelei gehört zu den gottgewollten Einrichtungen , die keinen
Engländer aus seinem Phlegma bringen . Außerdem sind diese
Künstler der Straße noch lange nicht die Untersten auf der sozialen
Stufenleiter der Riesenstadt. Um die unterste Hefe wirklich kennen
zu lernen , müßte man selbst draußen im Eastend, in Whitechapel
leben, wie es Jack London ist. Svectator .

1 . Internationales Mnterfport -
treffsn

Di« Zentralleitung des Touristcnvereius „ Tic Naiursrcunde " in Wien
hat endlich zur Wahrheit gemacht , was schon längst gefordert wurde .
Nachdem die Reichsleitung aus Weihnachten ein RcichStressen arrangiert
hatte , griff die Zentrale dazu , die Mitglieder der verswiedenen Länder zu
einem internationalen Wintcrsporttresscn zu sammeln . Sie bat dazu
einen Ort gewählt , der von allen Ländern sehr gut erreicht werden kann,
und der alS Schiparadies nicht nur in Oesterreichs Gauen einen guten
Namen , sondern bereits internationalen Ruf besitzt. Wenn die Natur -
freund« aus

8./9 . März dS . nach Kttzbuhel ( Nordtirol )
in das Gebiet der Kitzbühelcr Alpen (im Kreise der Tonnbrlten -Hlltte)
dieses SchtlSufertreffen ausgerufen haben , so deshalb , sveil die Wintersport »
abteilungcn in den Ortsgruppen eine Bedeutung gewonnen haben , die
nicht unterschätzt werden darf . Gerade in diesent Jahre , wo uns Frau
Holl« mit threm Schneesegen so arg im Stiche läßt , wird cs Sehnsucht der
badischen Naturfreunde sein, ihre Schibetätigung zu genießen. Wir wissen
auch , daß die bisherigen Tressen der Natursrcunde immer in gutem - Ruse
standen, die uns mit manchen Genoffen über die Landesgrenze in gute
Beziehung , ja Freundschaft brachte. Dar soll auch ein Teil der kulturellen
Arbeit unserer Bewegung sein , über die vorurteilslose spießbürgerlich«
Kritik hinaus , fremde Menschen kennen zu lernen , wir sind , und nicht war
man ihnen andichtet.

Verbunden mit diesem . Tressen ist eine internationale Natur »
freunde - Wtntersport - Konferenz aus der Sonnleitenhütte .
die über die Wintersport -Angelegenbeit Aussprache führen , unv zur
Olympiade 1931 Stellung nehmen soll .

Am Sonntag den 9 . März finden dann die intcriiattonalcn AbsährtS-
läus« statt, die ganz interessant zu werden scheinen . Zudem noch , da be»
kannt ist, daß unsere österreichischen und bayerischen Freunde über gute
Läufer verfügen , die die alpine Technik nicht nur beherrschen , sondern auch
meistern. So werden den Teilnehmern an diesem Treffen nicht nur schöne
Erinnerungen bleiben, sondern seine Augen werden auch manches Ge¬
sehene ins Brauchbare Vertvandeln.

K i tz b ü h e l liegt in Nordtirol , ist als Sommersrische und Wintersport¬
platz bekannt. Die Sonnleitenhütte , in . dessen Gebiet das Treffen statt¬
findet , liegt in ca. 1500 Mir . Höhe am Harlosangcr in den Kitzbüh« ler
Alpen, und ist ganzjährig bewirtschaftet. Sie ist zu erreichen von Aschau
im Spertental , durch das Spertental in 2 Stunde » , von Kirchbach und
Lauterbach in je 2li Stunden .

Wir bitten unsere Mitglieder , soweit die Verhältnisse es zulasten, an
der festgesetzten Veranstaltung icilzunchmcn . Ti « Schneebeschassenbeitund
ihre Höbe ist durch die VerkehrSvereine zu erfahren . Aiiskunst jeder Art
erteilt die Gaulcitung , Karlsruhe , „ Friedrichshos " . H .

verschieöenes
bv. Titisee : Schlittschubläuier und blühende Veilchen! Seit

einigen Tagen sieht man die Schlittschuhläufer sich auf der weiten
Fläche des Titisees im Sonnenschein tummeln . So hat der Winter ,
der den Schneesportlern die schlimmsten Enttäuschungen bereitet ,
den Eissportlern doch noch ein schönes Geschenk bereitet , denn der
See bat sich endgültig erst geschlossen, nachdem die Schneefälle vor¬
über waren .

' So ist denn auch das See -Eis von bester Qualität .
Im übrigen ist die Sonnenstrahlung bereits zu einer ausgezeichneten
Intensität gekommen , so daß man in der Mittagszeit unbesorgt
ohne Mantel im Freien sitzen kann ! Und wie grotesk wirkt es,
wenn man in dem Augenblick , in dem man von der See -Eisbahn
spricht , auch zu vermelden weiß , daß am Hirschbübl bereits die
ersten Veilchen erblühten . Aber wir haben uns ja an lleber -
raschungen jeder Art gewöhnt . . !

bo. Reue Bodenseeschiffe . Die drei Motorschraubeirschifse für den
Bodenseeverkehr sind nuninebr in Auftrag gegeben worden. Die
neuen Schiffe werden aus Gründen der Stabilität breiter als die
im Dienste stehenden Raddampfer und beinahe so lang wie diese
gebaut , bei wesentlich geringerem Tiefgang . Die neue Einteilung
des . Schiffsraumes ermöglicht es, 300—350 Reisende aufzunehmen.
Die Indienststellung der neuen Schiffe wird voraussichtlich im Mo¬
nat Juli erfolgen.

bo. Die Säulenhalle des Konstanzer Rathauses wieder hergestellt.
Die Säulenhalle des Konstanzer Rathauses im Erdgeschoß , die zum
Stadt . Archiv umgestaltet war , ist nach dessen Verlegung nun wie¬
der in ursprünglicher Form helgestellt worden . Der prachtvolle
Eingang in florentinischem Renaissancestil mit den nun frei¬
gelegten 3 Mittelsäulen und 6 Satbsäulen geschmückt mit herr¬
lichen ausgehauenen Kapitälen macht einen liefen und wuchtigen
Eindruck. Die Wiederherstellung der alten Rathauseingangshalle
wird von den Besuchern der Stadt begrübt werden.
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